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Vorwort 
Dieser Gefährdungskatalog „Sportunternehmen – Tätigkeit bezahlter Sportlerinnen und Sportler“ basiert auf der Analyse des Unfallgeschehens in Deutschland sowie auf Einschätzungen interner und externer Experten und Expertinnen. Berücksichtigt wurden nur diejenigen Gefährdungen oder Belastungen, die
· überwiegend ursächlich für Unfälle mit schweren Verletzungsfolgen waren, 
· besonders häufig zu Unfällen führten, 
· häufig als Belastungen empfunden wurden.
Im Einzelfall können jedoch andere Gefährdungen, die hier nicht genannt werden, ebenfalls von Bedeutung sein. Daher dient dieser Katalog in erster Linie als Orientierung beim Einstieg in das Thema Gefährdungsbeurteilung.
Als Maßnahmen werden diejenigen vorgeschlagen, die typischerweise in der Praxis anzutreffen sind beziehungsweise sich in der Praxis bewährt haben. Auch hier ist im Einzelfall zu prüfen, ob die vorgeschlagenen Maßnahmen überhaupt ausreichend oder sinnvoll und notwendig sind.



Neben den im Nachfolgenden aufgeführten Inhalten finden Sie weitere relevante Bereiche in den VBG-Basiskatalogen zur Gefährdungsbeurteilung. Weitere relevante Bereiche, die nicht über die Basiskataloge oder den allgemeinen Maßnahmen- und Gefährdungskatalog der VBG abgedeckt werden, müssen mit Hilfe von eigen- oder fremdgestalteten Vorlagen berücksichtigt werden.


VBG-Arbeitshilfen zur Durchführung der Gefährdungsbeurteilung     (www.vbg.de/gefaehrdungsbeurteilung)
Die VBG-Arbeitshilfen zur Gefährdungsbeurteilung wurden modular angelegt. Darin aufgeführte Gefährdungen und Belastungen müssen vor Ort überprüft werden. Effektiver Weise sollen zuerst die VBG-Basiskataloge und dann ergänzend zutreffende Branchenkataloge bearbeitet werden. Stellen Sie beim Überprüfen vor Ort weitere Gefährdungen oder Belastungen fest, können diese mit dem „Allgemeinen 
Maßnahmen- und Gefährdungskatalog“ untersucht werden.  
Allgemeiner Maßnahmen- 
und Gefährdungskatalog
Umfassende Sammlung von Gefährdungen und Schutzmaßnahmen für ergänzende und vertiefende Analysen von Arbeitsbereichen und Tätigkeiten.

Basiskataloge

Betriebliche Räume und Gebäude
Büro- und Bildschirmarbeit
Transport und Verkehr 

Für Arbeitsbereiche und Tätigkeiten, die in den meisten Unternehmen anzutreffen sind.

Broschüre „Gefährdungs-
beurteilung – So geht´s“
Prozesserläuterung
Checkliste 
Arbeitsschutzorganisation
Formulare zur Dokumentation
Für die Planung, Durchführung und Dokumentation der Gefährdungs-
beurteilung 
.

Branchenkataloge

Branchenkatalog „Sportunternehmen – Tätigkeit bezahlter Sportlerinnen und Sportler“
...
Für Arbeitsbereiche und Tätigkeiten, die in bestimmten Branchen anzutreffen sind.



Dokumentation
Verantwortliche – Beteiligte – Mitgeltende Unterlagen

	Unternehmen
	


	
	Unternehmensbereich
	
	Stand
	


	
	Für die Gefährdungsbeurteilung ist verantwortlich
	




An der Gefährdungsbeurteilung waren beteiligt
	Leitung/Führungskraft
	



	Mitarbeiterin/Mitarbeiter
	



	Sicherheitsbeauftragte
	



	Betriebsrat
	



	Fachkraft für Arbeitssicherheit
	



	Betriebsärztin/Betriebsarzt
	



	Weitere Personen
	



	Mitgeltende Unterlagen
	



Diese Seite kann als Vorblatt zur Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung für die ausgewählten Arbeitsbereiche und Tätigkeiten genutzt werden. 
Ausgefüllt kann es die Gefährdungsbeurteilung des Unternehmens gliedern und um wichtige dokumentationspflichtige Daten ergänzen. 


Faktor Mensch
Wenn Sie im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung aller Arbeitsbereiche und Tätigkeiten des gesamten Sportunternehmens diesen Branchenkatalog zur Gefährdungsbeurteilung nutzen, sollten Sie bereits die ersten Teile des Gesamtprozesses bearbeitet haben: die Prüfung der Arbeitsschutzorganisation sowie die Nutzung der Basiskataloge „Betriebliche Räume und Gebäude“, „Bildschirm- und Büroarbeit“ sowie „Transport und Verkehr“. 

Dabei werden Sie festgestellt haben, dass sowohl bei den angegebenen Gefährdungen und Belastungen als auch bei den Schutzmaßnahmen die betroffenen Menschen nicht individuell betrachtet werden. Gefährdungen und Belastungen sind tatsächlich von der einzelnen Person unabhängig, da sie gleichermaßen auf jeden betroffenen Menschen einwirken. Hierzu einige Beispiele:
· Ein Puck hat eine definierte Größe und ein definiertes Gewicht und stellt in Ruhe keine Gefahr dar. Beim geschossenen Puck entsteht ein Faktor, der als Bewegungsenergie beim Aufprall für jeden Menschen identisch ist.
· Die im Training zu absolvierende Laufstrecke von 10 km ist für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer gleich.
· Die Spieldauer von 90 Minuten ist für jeden Spieler oder für jede Spielerin gleich, abgesehen von Ein-und Auswechselspielerinnen und -spielern.
· Klimatische Bedingungen wie Luftfeuchtigkeit, Temperatur und Sonnenlichtintensität sind für alle Personen am Trainings- oder Spielort gleich.

Bei der Ableitung von Schutzmaßnahmen muss allerdings immer der betroffene Mensch berücksichtigt werden. Bei Tätigkeiten mit Maschinen, bei in weiten Teilen standardisierbaren Tätigkeiten oder bei Tätigkeiten, bei denen sehr viele Menschen betroffen sind, werden die Schutzmaßnahmen sehr oft durch (technische) Normen oder staatliche sowie Regelsetzungen der Unfallversicherungsträger vorgegeben. Hierbei werden dann die notwendigen Maßnahmen so formuliert, dass der größte Teil der Betroffenen ausreichend geschützt ist. 

In den von der VBG zur Verfügung gestellten Basiskatalogen sind demnach die Risikobewertungen und die vorgeschlagenen Schutzmaßnahmen unabhängig vom einzelnen Menschen formuliert. Dieses Prinzip wird in diesem Branchenkatalog aus Gründen der Übersichtlichkeit und Kürze beibehalten.
Die obigen Beispiele zeigen jedoch, dass es bei einigen Gefährdungen und Belastungen sinnvoll und notwendig ist, bei der Entwicklung und Umsetzung von Schutzmaßnahmen die betroffenen Menschen zu betrachten:
· Ein Eishockeytorwart oder eine Eishockeytorfrau hat den Auftrag, mit dem gesamten Körper zu verhindern, dass der Puck ins Tor geht. Die Wahrscheinlichkeit, vom Puck getroffen zu werden, ist also um ein Vielfaches höher als bei Feldspielerinnen und -spielern. Eine sinnvolle Schutzmaßnahme ist daher ein Helm mit Gesichtsschutzmaske.
· Obwohl alle Fußballspieler und -spielerinnen, abgesehen von Ein- und Auswechselspielern und -spielerinnen, 90 Minuten auf dem Platz sind, sind die Laufstrecken, die Anzahl und Länge der Sprints und viele andere Faktoren zum Beispiel abhängig von der Position, dem Spielsystem oder anderen Einflussgrößen. Mithin ist also der Belastungsfaktor – 90 Minuten Fußballspiel – weiter zu differenzieren. Hinzu kommt, dass die einzelnen Sportler und Sportlerinnen durch ihre jeweiligen individuellen Voraussetzungen unterschiedlich auf die Belastung reagieren. Körperliche und psychische Konstitution sowie Vorverletzungen verändern die Eintrittswahrscheinlichkeit sowie die mögliche Folgenschwere von negativen Ereignissen wie zum Beispiel Verletzungen. Damit also ein Spieler oder eine Spielerin das Fußballspiel möglichst unverletzt absolvieren kann, sollten individuelle Maßnahmen in Training, Regeneration oder Rehabilitation ergriffen werden. 

Die Abbildung 1 zeigt die Auswirkungen von Belastungs- und Gefährdungsfaktoren auf Sportler und Sportlerinnen.
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Abbildung 1: Modell der Auswirkungen von Belastungs- und Gefährdungsfaktoren unter Berücksichtigung der individuellen Voraussetzungen des Sportlers bzw. der Sportlerin (adaptiert nach Windt & Gabbett, 2017)
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Bei der Beurteilung des Risikos und bei der Ableitung von Schutzmaßnahmen, sowohl bei den hier beispielhaft vorgegebenen als auch bei eigenen Ergänzungen, wird folglich empfohlen, nicht das gesamte Team, sondern in einer feineren Analyse Einzelspielerinnen und -spieler individuell zu betrachten. Fragestellungen hier sind zum Beispiel:
· Ist das Risiko für die Spielpositionen unterschiedlich?
· Haben einzelne Spieler und Spielerinnen besondere individuelle Voraussetzungen wie zum Beispiel Vorverletzungen, die das Risiko verändern?
· Benötigen einzelne Spieler und Spielerinnen individuelle Maßnahmen, zum Beispiel gezieltes Reha- beziehungsweise Athletiktraining wegen einer Vorverletzung?
· Müssen Nachwuchs- oder neu hinzugekommene Spieler und Spielerinnen auf die höhere beziehungsweise neue Trainingsbelastung und das Spielsystem vorbereitet werden?

Die folgenden Tabellen können in einigen Teilen für das gesamte Team genutzt werden, stellen in jedem Fall aber nur ein Muster dar, das für die jeweilige Situation in Ihrem Sportunternehmen adaptiert und ergänzt werden muss. 

Einige individuelle Voraussetzungen sind bekannt oder können ohne großen Aufwand erhoben werden. Andere Faktoren müssen durch verschiedene Verfahren ermittelt werden. Eine sportmedizinische Untersuchung vor Saisonbeginn ist eine Grundvoraussetzung. Weitere ergänzende fachärztliche Untersuchungen, zum Beispiel zahnärztliche, kieferorthopädische, augenärztliche, ernährungsmedizinische oder sportpsychologische Untersuchungen können sinnvoll sein.

Physiologische Defizite, zum Beispiel Kraft-, Mobilitäts- und Koordinationsdefizite sowie muskuläre Dysbalancen, zählen ebenso zu den individuellen Voraussetzungen. Diese gilt es zu ermitteln und durch gezielte Maßnahmen aufzuarbeiten, um die Leistungsfähigkeit der Athleten und Athletinnen zu steigern und Verletzungen zu vermeiden. Eine Präventivdiagnostik, zum Beispiel die VBG-Präventivdiagnostik, hilft, diese Defizite zu erkennen.

Neben dieser Überprüfung stellt auch eine gut geplante Leistungsdiagnostik einen wichtigen Baustein dar, um das Training optimal zu steuern und Leistungsreserven innerhalb der individuellen und sportartspezifischen Kernkompetenzen, wie Kraft, Beweglichkeit, Ausdauer oder Schnelligkeit, aufzudecken.

Sowohl eine Präventiv- als auch eine Leistungsdiagnostik sollten vor Saisonbeginn durchgeführt werden. Bei längeren Trainings- und Wettkampfpausen durch den allgemeinen Trainings- und Wettkampfkalender, individuelle Pausen oder wegen Krankheit oder Verletzung, kann es sinnvoll sein, diese Maßnahmen ganz oder teilweise zu wiederholen. Nach längeren verletzungsbedingten Pausen zeigt eine standardisierte Return-to-Competition-Testung, ob der Sportler oder die Sportlerin physisch und psychisch in der Lage ist, wieder uneingeschränkt am allgemeinen Mannschaftstraining teilzunehmen. Auch hierbei sind die in der Präventiv- und Leistungsdiagnostik erhobenen Referenzwerte der Spieler und Spielerinnen im gesunden Zustand sehr hilfreich.
Typische Gefährdungen und Belastungen bei typischen Tätigkeiten
Dieser Tabelleninhalt muss an die betrieblichen Gegebenheiten angepasst werden. Dazu können alle aus Word bekannten Bearbeitungen und Formatierungen angewendet werden, zum Beispiel Texte und Abbildungen hinzufügen oder nicht benötigte Texte löschen. In der Spalte „Risikobewertung“ sind die nicht zutreffenden Smileys zu entfernen.
	Arbeitsbereich:
	Sportausübung
	Tätigkeit:
	Training und Wettkampf



	Arbeitsbedingungen
	Gefährdung/Belastung

	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	Trainings- und Wettkampfsituation
	Gefährdung durch hohe oder ausgeprägte körperliche Belastung, zum Beispiel durch
Zweikampf
Tempogegenstoß
Spielrichtungsänderung
Sprint
Sprung und Landung
…

Bitte beachten, dass die Gefährdung und Risikobewertung zum Beispiel nach Spielposition oder aufgrund individueller Faktoren unterschiedlich sein kann.
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	Entsprechende Trainingsübungen zur Vorbereitung auf die Belastung, z.B. VBG-Trainingsübungen 
Verletzungsdokumentation
Individuelles Training als Konsequenz einer Präventivdiagnostik, zum Beispiel VBG-Präventivdiagnostik
Regelmäßige (wöchentlich, täglich, stündlich, laufend) Erfassung der körperlichen Aktivitäten zur Beurteilung der akuten Konstitution und des mit der akuten Anforderungssituation einhergehenden Risikos, z.B. Load-Monitoring, Leistungstracking, Lifetracking
Wettkampfnahes Training spielrelevanter Situationen
…
Bei unterschiedlichen Gefährdungen beziehungsweise Risikobewertungen können individuelle Maßnahmen notwendig sein.

	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Trainings- und Wettkampfsituation
	Gefährdung durch hohe oder ausgeprägte athletische körperliche Belastung, zum Beispiel durch
Unterschiedliche Kraftein-heiten mit Gewichten
Individuelle Krafttrainingspläne
Eigengewichtsübungen
Unterschiedliche intensive Läufe
…
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Technikschulung beim Training mit freien Gewichten (z.B. bei neuen Übungen, neuen Spielern, Spielern mit geringer Erfahrung mit freien Gewichten)
Regelmäßiges Einweisen in die Übungen durch Athletiktrainer oder Athletiktrainerin
Überprüfen der richtigen Übungsdurchführung insbesondere 
bei erhöhtem Gewicht
Kontrolle der Ausführung der Individualpläne
…
Bei unterschiedlichen Gefährdungen beziehungsweise Risikobewertungen können individuelle Maßnahmen notwendig sein.
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein
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Das Risiko ist gering 
 keine Maßnahmen erforderlich, prüfen, 
ob Verbesserung möglich ist
[image: ]
Das Risiko ist vorhanden 
 Maßnahmen zur Minderung des Risikos
sind erforderlich
[image: ]
Das Risiko ist hoch 
 Maßnahmen zur Minderung des Risikos
sind unverzüglich durchzuführen
Nicht zutreffende Risikobewertung 
bitte jeweils löschen.





	Arbeitsbereich:
	Sportausübung
	Tätigkeit:
	Training und Wettkampf



	Arbeitsbedingungen
	Gefährdung/Belastung
	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	
	Bitte beachten, dass die Gefährdung und Risikobewertung je nach individueller Voraussetzung oder aufgrund anderer Faktoren unterschiedlich sein kann.
	
	
	
	

	Trainings- und Wettkampfsituation 






	Klimatische Bedingungen wie hohe Luftfeuchtigkeit, hohe 
oder niedrige Temperaturen, UV-Strahlung, Gewitter 

	[image: ]
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	Geeignete Funktionskleidung verwenden
Bereitstellen von Sonnenschutzmitteln
Gegebenenfalls Training oder Spiel abbrechen
...

	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Trainings- und Wettkampfsituation 

	Ermüdung 
Überbelastung

Bitte beachten, dass die Gefährdung und Risikobewertung je nach individueller Voraussetzung oder aufgrund anderer Faktoren unterschiedlich sein kann.
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	Belastungssteuerung
Ermittlung des Regenerationsbedarfs
Systematische Regeneration
…

Bei unterschiedlichen Gefährdungen beziehungsweise Risikobewertungen können individuelle Maßnahmen notwendig sein.
	Verantwortliche/r
	



	Bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	Am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Spieltag, Trainingslager
	Unzureichende Erstversorgung
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	Notfallorganisation beschreiben
Maßnahmen zur Ersten Hilfe festlegen
Versorgungswege festlegen, z.B. nächst erreichbares 
geeignetes Krankenhaus
bei Auswärtsspielen Absprache mit medizinischer Abteilung der Heimmannschaft
…
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Sportausübung, Training und Wettkampf
	Fachinfos und Praxishilfen unter www.vbg.de/sport



	Arbeitsbereich:
	Sportanlage
	Tätigkeit:
	Training, Wettkampf



	Arbeitsumgebung, 
Arbeitsmittel
	Gefährdung/Belastung

	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	Sporthalle inklusive Hallenboden, Hallenwände, Hallenzugänge 
	Mechanische Gefährdungen, wie Stolpern oder Stürzen
Elektrische Gefährdung
Brandgefährdung
Gefährdung durch Arbeits-bedingungen (Klima, Beleuchtung)
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	Prüfen, ob die Sporthalle in einem einwandfreien Zustand ist 
z.B. VBG-Checkliste Sporthalle nutzen (siehe Anhang)
Mängel beseitigen
…

	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Spielfläche Fußball, Handball, Basketball, Eishockey

	Mechanische Gefährdungen, wie Stolpern oder Stürzen
Gefährdung durch Arbeitsbedingungen (Klima, Beleuchtung)
...
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	Prüfen, ob die Spielfläche in einem einwandfreien Zustand ist; z.B. VBG-Checkliste Spielflächen nutzen (siehe Anhang)
Mängel beseitigen
…
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Sportanlage, Einrichtungen, Geräte

	Gefährdung aufgrund von Wartungsmängeln
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	Die verantwortlichen Personen der verschiedenen Nutzergruppen, z.B. Trainer oder Trainerin, Übungsleiter oder Übungsleiterin sind über die sichere Nutzung der Sportanlage, 
-einrichtungen und -geräte informiert und verpflichtet, die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, z.B. Sperren der Anlage oder Meldung des Mangels
Für alle Anlagen, Einrichtungen und Geräte liegen die notwendigen Betriebs-, Nutzungs- und Pflegeanleitungen vor. Diese werden von den Herstellern bereitgestellt
Verantwortliche Personen für Inspektion, Wartung und Instandhaltung sind festgelegt 
Die verantwortlichen Personen der verschiedenen Nutzergruppen werden über das Vorgehen bei Inspektion und Wartung sowie über das weitere Vorgehen bei festgestellten Mängeln
informiert
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	qm: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Sportanlage
	Fachinfos und Praxishilfen unter www.vbg.de/sport




	Arbeitsbereich:
	Funktionsräume
	Tätigkeit:
	Training, Wettkampf



	Arbeitsumgebung, 
Arbeitsmittel
	Gefährdung/Belastung

	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	Funktionsräume: 
Geräteräume, 
Dusch- und Waschräume, Umkleideräume

	Mechanische Gefährdungen, wie Stolpern oder Stürzen
Elektrische Gefährdung
Brandgefährdung
Gefährdung durch Arbeits-bedingungen (Klima, Beleuchtung)
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	Prüfen, ob die Funktionsräume in einem einwandfreien Zustand sind z.B. VBG-Checkliste Funktionsräume nutzen (siehe Anhang)
Mängel beseitigen
…
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Weitere Funktionsräume, 
z.B. Fitnessraum, Physiotherapieraum, Kraftraum 
	Mechanische Gefährdungen, wie Stolpern oder Stürzen
Elektrische Gefährdung
Brandgefährdung
Gefährdung durch Arbeits-bedingungen (Klima, Beleuchtung)
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	Prüfen, ob die Funktionsräume in einem einwandfreien Zustand sind
Mängel beseitigen
…

	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Funktionsräume 
	Fachinfos und Praxishilfen unter www.vbg.de/sport 



	Arbeitsbereich:
	Sportausübung
	Tätigkeit:
	Reisen



	Arbeitsbedingungen, 
Arbeitsorganisation
	Gefährdung/Belastung

	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	Anreise zur Spielstätte
	Bedrohung oder Angriffe durch   (gegnerische) Fans, z.B. Bewerfen des Busses
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	Auswahl der Anfahrtsstrecke
Trennung der Buseinfahrt von den Fans
Ausstieg der Sportlerinnen und Sportler direkt an der Spielstätte 
Überdachte Eingangsbereiche
Ausreichend qualifiziertes Sicherheitspersonal
Psychologische Maßnahmen zur präventiven Vorbereitung auf Bedrohungsszenarien
Notfallkonzept für den Umgang mit traumatischen Ereignissen
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Anreise zur Spielstätte
	Ermüdung durch lange Anreisen, z.B. lange Busfahrten
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Auswahl des Reisemittels um Fahrzeiten zu reduzieren, z.B. Bus, Bahn, Flugzeug
Bei längeren Anreisen gegebenenfalls Übernachtung einplanen
Anreise mit ausreichend Pausen und Verpflegung einplanen
Ausstattung des Reisemittels passend wählen, z.B. Komfort im Bus, Bahnfahrt 1. Klasse, bei langen Flugzeiten eventuell 
Businessclass fliegen
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Reisen ins Ausland
	Klimatische Bedingungen,
Infektionsgefahren
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	Arbeitsmedizinische Vorsorge
Maßnahmenkatalog bei stark variierenden klimatischen Bedingungen
...
	
	

	Längere/häufigere Reisen
	Psychische Belastung durch Trennung von Familie und Freunden und Freundinnen durch Wettkämpfe und Trainingslager
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	Betreuung durch Sportpsychologen oder Sportpsychologin (Gesprächsangebot)
Anwesenheitszeiten am Wohnort einplanen
Zeit zur Kommunikation während der Abwesenheitszeiten in Tagesablauf einplanen
...
	
	




	Arbeitsbereich:
	Sportausübung
	Tätigkeit:
	Kommunikation, Einflüsse durch Medien



	Soziale Beziehungen
	Gefährdung/Belastung

	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	Interviews, Pressetermine, im Fokus der Öffentlichkeit stehen

	Psychische Belastung z.B. durch 
Ständige Beobachtung und Beurteilung der eigenen Leistung, Handlungen und Äußerungen
Falsche Darstellung in den Medien
Eingeschränktes Privatleben
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Sportpsychologische Betreuung
Medientraining
Coaching zum Umgang mit medialer Berichterstattung
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Kommunikation und 
Kooperation
	Psychische Belastung z.B. durch 
Unsicherheit über den 
eigenen Status im Team
Nicht nachvollziehbare Entscheidungen zu Ungunsten des Spielers oder der Spielerin durch Trainer oder Trainerin, Verantwortliche, Schiedsrichter oder Schiedsrichterin
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Sportpsychologische Betreuung
Transparenz und Feedback bezüglich des aktuellen Status
Angebot der Verantwortlichen, nachfragen zu können
Spielerrat als Vertrauensperson und Mittelsmann
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein


	Arbeitsbereich:
	Sportausübung
	Tätigkeit:
	Leistungssport



	Arbeitsinhalt, Arbeitsaufgaben, Arbeitsorganisation
	Gefährdung/Belastung

	Risikobe-
wertung
	Schutzmaßnahme

	Durchführung
der Maßnahme 
	Wirksamkeits-
kontrolle

	Leistungsdruck
	Psychische Belastung z.B. durch 
Finanzielle Abhängigkeit von Erfolgen
Druck durch Vereinsführung, Sponsoren, Fans, Medien
Geringe Erholungsphasen in der Saison
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Sportpsychologische Betreuung
Mentale Erholungsphasen einplanen
Wertschätzung ausdrücken auch in Phasen sportlichen 
Misserfolgs
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Doppelbelastung
	Psychische Belastung z.B. durch 
Zeitliche Vereinbarung von sportlichen und beruflichen oder schulischen Anforderungen
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Individuelle Vereinbarungen treffen
Unterstützung des Athleten oder der Athletin bei der Erstellung eines Wochenplans, um die verschiedenen Anforderungen zu vereinbaren
...
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	Umgang mit relevanten 
Ereignissen
	Psychische Belastung z.B. durch
Umgang mit Verletzungen
Umgang mit Erfolg und Misserfolg
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Sportpsychologische Betreuung
Wertschätzung ausdrücken auch in Phasen sportlichen 
Misserfolgs
Kontakt aufrechterhalten in Verletzungsphasen
Verfrühte Rückkehr vermeiden, Druck nehmen
Unterstützung bei der Entwicklung eines Plan B
...
	Verantwortliche/r
	



	bs: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein




	Arbeitsbereich:
	Sportausübung
	Tätigkeit:
	Großveranstaltung



	Arbeitsbedingungen, 
Arbeitsumgebung
	Gefährdung/Belastung


	Risikobe-
wertung

	Schutzmaßnahme


	Durchführung
der Maßnahme 

	Wirksamkeits-
kontrolle


	Veranstaltungen
	Gefährdung aufgrund einer Großveranstaltung, z.B.
Fangewalt
Paniksituationen
	[image: ]
[image: ]
[image: ]
	Verantwortliche Personen benennen 
Notfall- und Rettungskonzept erstellen
Erstellen einer Stadionordnung
Koordination von Fremdfirmen
...

Spezifische Informationen sind in den Regelwerken der Verbände und ggf. im Lizensierungsverfahren zu finden
	Verantwortliche/r
	



	bis: 



Maßnahme 
durchgeführt?
ja	nein
	Beurteilende/r
	



	am: 



Maßnahme 
wirksam?
ja	nein

	
	Fachinfos und Praxishilfen zur Organisation unter www.vbg.de/sicherheitsdiensleistungen
Lehr- und Lernfilm „Sicher im Einsatz – Sicherheitsdienst in Sportstadien“





	Checkliste 

	Funktionsräume



	Maßnahme/Anforderung
	Handlungsbedarf
	Bemerkung

	Geräteräume

	Die Geräteraumbeleuchtung ist stoßsicher 
ausgeführt.
	ja	nein
	

	Für Kleingeräte sind ausreichend Schränke 
vorhanden.
	ja	nein
	

	Für die Unterbringung von Großgeräten sind 
Bodenmarkierungen vorhanden.
	ja	nein
	

	Die Geräteraumtore ragen in keiner Stellung in die Halle hinein.
	ja	nein
	

	Die Geräteraumtore sind leicht zu öffnen und zu schließen.
	ja	nein
	

	Die Geräteraumtore sind gegen Herabfallen 
gesichert.
	ja	nein
	

	Die Geräteraumtore können nicht von selbst zurücklaufen.
	ja	nein
	

	Die Geräteraumtore verfügen über einen mindestens 8 cm breiten elastisch ausgebildeten unteren Rand.
	ja	nein
	

	Die freiliegenden Enden von Führungsschienen sind nicht scharfkantig ausgebildet.
	ja	nein
	

	Dusch- und Waschräume

	Die Heizungsanlage ermöglicht eine Raumtemperatur von bis zu 24 °C.
	ja	nein
	

	Die Wasserentnahmetemperatur ist auf 40 °C begrenzt.
	ja	nein
	

	Der Fußboden ist ausreichend rutschhemmend.
	ja	nein
	

	Kanten, zum Beispiel Fliesenkanten, und Einbauten, zum Beispiel Armaturen, sind so ausgeführt, dass die Verletzungsgefahr beim Anstoßen oder Aufprallen möglichst gering ist.
	ja	nein
	

	Die Verkehrsflächen sind grundsätzlich mindestens 1,2 m breit; zwischen gegenüberliegenden Wasch- und Duschplätzen beträgt die Breite mindestens 1,5 m.
	ja	nein
	

	Umkleideräume

	Die Heizungsanlage ermöglicht eine Raumtemperatur von bis zu 22 °C.
	ja	nein
	

	Der Fußboden ist ausreichend rutschhemmend.
	ja	nein
	

	Die Kleiderhaken bilden keine Gefahrstellen beim Anstoßen oder Aufprallen durch
· ihre Gestaltung, zum Beispiel in den Raum 
ragende Befestigung oder
· Beschädigungen, zum Beispiel scharfe Kanten an Bruchstellen
	ja	nein
	

	Die Sitzbänke bilden keine Gefahrstellen durch
· ihre Gestaltung, zum Beispiel scharfe Kanten  oder
· Beschädigungen, zum Beispiel Holzsplitter.
	ja	nein
	

	Die Verkehrsflächen sind grundsätzlich mindestens 1,5 m breit; zwischen gegenüberliegenden Bänken beträgt die Breite mindestens 1,8 m, wenn dies der einzige Durchgang ist.
	ja	nein
	




	Checkliste 

	Sporthalle



	Maßnahme/Anforderung
	Handlungsbedarf
	Bemerkung

	Hallenboden

	Der Hallenboden ist nachgiebig, zum Beispiel punkt- oder flächenelastisch.
	ja	nein
	

	Der Hallenboden ist eben.
	ja	nein
	

	Der Hallenboden ist frei von Stolperstellen.
	ja	nein
	

	Der Oberbelag weist eine angemessene Rutschhemmung auf.
	ja	nein
	

	Der Oberbelag des Hallenbodens ist matt.
	ja	nein
	

	Die Markierungslinien weisen die gleichen Oberflächeneigenschaften wie der Oberbelag auf.
	ja	nein
	

	Die Markierungslinien sind ausreichend breit und gut zu erkennen.
	ja	nein
	

	Die Deckel von Bodenöffnungen sind bündig mit der Bodenoberfläche.
	ja	nein
	

	Die Oberflächen der Deckel von Bodenöffnungen entsprechen hinsichtlich der Rutschhemmung dem Oberbelag.
	ja	nein
	

	Die Deckel von Bodenöffnungen schließen fest.
	ja	nein
	

	Die Bodenfugen weisen keine Niveauunterschiede auf.
	ja	nein
	

	Die Bodenfugen bilden aufgrund ihrer Breite keine Gefahrstellen für die Finger.
	ja	nein
	

	Die Sockelleisten bilden aufgrund ihrer Ausführung (Form, Größe, Material) und ihres Zustandes keine Gefahrstellen für den Sportbetrieb.
	ja	nein
	

	Die Spielfelder und Sportflächen verfügen über ausreichende hindernisfreie Sicherheitszonen.
	ja	nein
	

	Hallenwände

	Die Hallenwände bestehen bis in 2 m Höhe aus ebenen und geschlossenen Flächen; fest montierte Sportgeräte und andere Einbauten sind wandbündig abgedeckt.
	ja	nein
	

	Die Oberfläche der Hallenwände ist bis in 2 m Höhe über dem Fußboden glatt ausgeführt, zum Beispiel splitterfrei, nicht rau.
	ja	nein
	

	Fugen in Verkleidungen sind maximal 8 mm breit und verfügen über gebrochene oder gerundete Kanten; konstruktiv unvermeidbare Fugen sind zwischen 25 mm und 100 mm breit.
	ja	nein
	

	Die Hallenwände sind ballwurfsicher ausgeführt.
	ja	nein
	

	Hallendecke

	Die Hallendecke ist ballwurfsicher ausgeführt.
	ja	nein
	

	Hallenzugänge

	Die Türen und Tore schließen bündig mit der Hallenwand ab.
	ja	nein
	

	Die Beschläge sind bündig eingelassen.
	ja	nein
	

	Die Türen und Tore schlagen nicht in die Halle hinein auf.
	ja	nein
	

	In den Stirnwänden befinden sich keine Türen und Tore.
	ja	nein
	

	Die Türen und Tore bestehen aus ballwurfsicherem Material.
	ja	nein
	

	Einbau von Sportgeräten, Montagevorrichtungen, Uhren, ...

	Die Einbauten an den Hallenwänden sind bei Nichtbenutzung bis in 2 m Höhe über dem Fußboden wandbündig abgedeckt.
	ja	nein
	

	Die fest montierten Sportgeräte verfügen, sofern erforderlich, über ausreichende hindernisfreie 
Sicherheitszonen.
	ja	nein
	

	Die Ballfangnetze enden bündig.
	ja	nein
	

	Doppelschalige Trennvorhänge

	Die Bedienungseinrichtung ist so angeordnet, dass der Trennvorhang vom Bedienungsstandort aus übersehen werden kann.
	ja	nein
	

	Die Bedienungseinrichtungen sind mit einem Schlüsselschalter gegen unbefugtes Betätigen gesichert.
	ja	nein
	

	Das Abziehen des Schlüssels ist nur in Aus-Stellung möglich.
	ja	nein
	

	Während der gesamten Ab- beziehungsweise Aufwärtsbewegung ist eine permanente Betätigung der Bedienungseinrichtung erforderlich („Totmannschaltung“).
	ja	nein
	

	Die Geschwindigkeit der Auf- beziehungsweise Abwärtsbewegung beträgt maximal 0,15 m/s.
	ja	nein
	

	Die Auf- beziehungsweise Abwärtsbewegung ist durch Betriebs- und Notendschalter begrenzt.
	ja	nein
	

	Ist eine Laststange vorhanden, beträgt der Abstand zwischen der Laststange und dem Boden bei heruntergelassenem Vorhang maximal 10 cm.
	ja	nein
	

	Die Trennvorhänge wirken ausreichend schalldämmend.
	ja	nein
	

	Die Trennvorhänge erfüllen die Anforderungen an Hallenwände (siehe oben) sinngemäß.
	ja	nein
	

	Beleuchtung

	Die Lichtöffnungen an den Wänden und an der Decke sind so angeordnet, dass die Sportler nicht durch das einfallende Tageslicht geblendet werden.
	ja	nein
	

	Die Fenster und Oberlichter sind ballwurfsicher ausgeführt.
	ja	nein
	

	Anordnung, Bestückung und Schaltmöglichkeiten der künstlichen Beleuchtung erlauben, unter Berücksichtigung einer Beleuchtung durch Tageslicht, eine Anpassung an die für die jeweilige Sportart notwendige Beleuchtungsstärke.
	ja	nein
	

	Die künstliche Beleuchtung ist so gestaltet (Anordnung und Blendungsbegrenzung der Leuchten), dass die Sportler nicht geblendet werden.
	ja	nein
	

	Die Leuchten sind ballwurfsicher ausgeführt.
	ja	nein
	

	Hallentemperatur

	Die Heizungsanlage ermöglicht eine Raumtemperatur von bis zu 20 °C.
	ja	nein
	

	Die Heizungsanlage ermöglicht eine schnelle Anpassung der Raumtemperatur an die Sportaktivitäten.
	ja	nein
	

	Verständigung/Lärmbelastung

	Die Sprachverständlichkeit ist gewährleistet.
	ja	nein
	

	Die Lärmbelastung in der Halle ist gering.
	ja	nein
	

	Notruf und Alarmsignale

	Für Notfälle ist eine Meldeeinrichtung (fest oder 
mobil) verfügbar.
	ja	nein
	

	Die Alarmierungsanlagen sind mit akustischen und optischen Signalgebern versehen.
	ja	nein
	

	Fluchtwege und Notausgänge

	Die Fluchtwege und Notausgänge sind hinsichtlich ihrer Anzahl, Anordnung und Abmessung ausreichend.
	ja	nein
	

	Die Fluchtwege und Notausgänge sind gekennzeichnet.
	ja	nein
	

	Die Fluchtwege und Notausgänge führen auf einem möglichst kurzen Weg ins Freie oder in einen gesicherten Bereich.
	ja	nein
	

	Die Fluchtwege und Notausgänge sind mit einer Sicherheitsbeleuchtung ausgerüstet, wenn das gefahrlose Verlassen der Hallenanlage sonst nicht gewährleistet ist, insbesondere bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung.
	ja	nein
	

	Die Türen im Verlauf von Fluchtwegen und Türen von Notausgängen lassen sich von innen ohne besondere Hilfsmittel jederzeit leicht öffnen.
	ja	nein
	

	Die Türen von Notausgängen lassen sich nach außen öffnen.
	ja	nein
	




	Checkliste 

	Spielflächen



	Maßnahme/Anforderung
	Handlungsbedarf
	Bemerkung

	Spielfläche Allgemein

	Die Spielfläche ist eben (keine Stolperstellen, wie Kanten oder Löcher und keine Versorgungsschachtabdeckungen) und sauber (keine Vermoosung oder Veralgung).
	ja	nein
	

	Die Spielfläche ist frei von Fremdkörpern, zum Beispiel Glasscherben, Steine.
	ja	nein
	

	Die Spielfläche ist in feuchtem Zustand sicher nutzbar (ausreichende Wasserabführung). Besteht die Gefahr des Ausrutschens, darf kein Spielbetrieb durchgeführt werden.
	ja	nein
	

	Die Spielfläche weist die für die jeweilige Sportart erforderlichen Bodenhülsen auf.
	ja	nein
	

	Die Deckel der Bodenhülsen schließen bündig mit der Oberfläche ab und sind mit der Hülse fest verbunden.
	ja	nein
	

	Die Einfassungen der Spielfläche schließen bündig mit der Bodenoberfläche ab.
	ja	nein
	

	Die Ballspieltore sind gegen jegliches Verschieben und Umfallen gesichert.
	ja	nein
	

	Das Verschieben oder Umfallen der Tore wird durch den Einsatz von Bodenverankerungen, zum Beispiel Erdankern, verhindert.
	ja	nein
	

	Die Spielfeldrandmarkierungen sind deutlich erkennbar.
	ja	nein
	

	Die Sicherheitszonen nach DIN 18035-1 werden eingehalten. Bei geringeren Abständen zu Verkehrsflächen, Nachbargrundstücken usw. müssen Ballfänge vorhanden sein (Anhaltswerte: Mindesthöhe an der Stirnseite 6 m, an der Längsseite 4 m).
	ja	nein
	

	Spielerkabinen, Ersatzbänke

	Kabinen oder Ersatzbänke stehen nicht im hindernisfreien Raum. 
	ja	nein
	

	Größere Kabinen sind so konstruiert oder verankert, dass sie nicht umkippen können.
	ja	nein
	

	Es sind keine scharfen Ecken und Kanten vorhanden.
	ja	nein
	

	Barrieren, (Werbe-)Banden  

	Barrieren oder Werbebanden (Umgrenzungen) befinden sich nur außerhalb des hindernisfreien Raumes.
	ja	nein
	

	Sie sind stabil genug, um den Belastungen durch den Aufprall von Bällen und durch Stöße von Spielerinnen und Spielern standzuhalten.
	ja	nein
	

	Die Umgrenzung besitzt eine Höhe von mindestens 0,9 m. Bei einer Höhe über 1 m muss die Umgrenzung so gestaltet sein, dass sie nicht dazu verleitet, sich darauf zu stellen oder zu setzen.
	ja	nein
	

	Die Ecken und Kanten sind nicht scharfkantig. Dies ist zum Beispiel bei Stahl- und Holzausführung mit gerundeten (Radius ≥ 2 mm) oder entsprechend gefassten Kanten der Fall.
	ja	nein
	

	Ein- und Ausgänge für die Sportlerinnen und Sportler mit einer Breite von mindestens 0,9 m sind berücksichtigt. Sinnvoll sind größere Öffnungen, um auch Maschinen zur Platzpflege, zum Beispiel Rasenmäher und Markierwagen, sowie Fußballtore oder andere Sportgeräte, zum Beispiel für Leichtathletik, auf den und vom Platz transportieren zu können.
	ja	nein
	

	Spielfläche Fußball

	Der Bereich von jeweils mindestens 1 m neben der Seitenlinie und 2 m hinter der Torauslinie ist mit demselben Sportboden ausgestattet wie das markierte Spielfeld. Sicherheitszonen nach DIN 18035-1.
	ja	nein
	

	Zusätzlich ist in einem Bereich von jeweils mindestens weiteren 1 m neben der Seitenlinie und 2 m hinter der Torauslinie die Fläche frei von Hindernissen jeglicher Art sein, zum Beispiel Barrieren, Ballfangzäune und Beleuchtungsmasten oder nicht genutzte Tore.
	ja	nein
	

	Die Fußballtore sind in Bodenhülsen verankert.
	ja	nein
	

	Freistehende Fußballtore sind mit Gegengewichten gesichert (Ein GS-Zeichen symbolisiert, dass das Tor ausreichend standfest ist). 
	ja	nein
	

	Freistehende Tore, die mit Bodenbefestigungen stabilisiert werden, sind für Naturrasen weniger und für Kunstrasen gar nicht geeignet. 
	ja	nein
	

	Die Tore sind entsprechend des Bodenbelags ausgewählt und geeignet.
	ja	nein
	

	[bookmark: _GoBack]Hilfsmittel für den Transport der Tore sind vorhanden.
	ja	nein
	

	Für den Transport ist eine Öffnung in einer Umrandung der Anlage vorhanden. 
	ja	nein
	

	Vorhandene Bodenhülsen für Fußballtore oder andere Sportgeräte sind mit Deckeln ausgestattet und sind mit aufliegendem Deckel oberflächenbündig an die angrenzenden Oberflächen angeschlossen.
	ja	nein
	

	Die Fußballtore entsprechen der DIN EN 748:2013-08 „Spielfeldgeräte – Fußballtore – Funktionelle und sicherheitstechnische Anforderungen, Prüfverfahren“.
	ja	nein
	

	Die Netzbefestigung der Tore führt zu keinen Verletzungen, zum Beispiel durch eine in das Torprofil eingefräste Netzaufhängung, in das Torprofil integrierte Sicherheitsnetzhaken oder Netzhalter aus Kunststoff. 
	ja	nein
	

	Äußere Netzöffnungen sind entweder kleiner als 8 mm oder größer als 25 mm.
	ja	nein
	

	Die zur Befestigung der Netze am Boden verwendeten Haken ragen nicht aus der Erde heraus.
	ja	nein
	

	Spielfläche Handball

	Der Bereich von jeweils mindestens 1 m neben der Seitenlinie und 2 m hinter der Torauslinie ist mit demselben Sportboden ausgestattet wie das markierte Spielfeld und ist frei von Hindernissen jeglicher Art. Sicherheitszonen nach DIN 18032.
	ja	nein
	

	Bei der Auswahl des Sportbodens werden verschiedene Aspekte berücksichtigt, zum Beispiel 
Griffigkeit, Kraftabbau, Beständigkeit. 
	ja	nein
	

	Zur Wahl des Sportbodens wird im Vorfeld eine umfassende Beratung in Anspruch genommen, zum Beispiel RAL Gütegemeinschaft Sporthallenböden. 
	ja	nein
	

	Die Handballtore sind gegen Umfallen gesichert, zum Beispiel durch Bodenhülsen.
	ja	nein
	

	Bei der Auswahl der Tore werden die entsprechend notwendigen Vorrichtungen im Hallenboden oder an der Hallenwand berücksichtigt. 
	ja	nein
	

	Die Wände sind ballwurfsicher und bis in 2 m Höhe über dem Fußboden ebenflächig, geschlossen und splitterfrei.
	ja	nein
	

	Die Wände besitzen keine rauen Oberflächen.
	ja	nein
	

	Spielfläche Basketball

	Der Bereich von jeweils mindestens 2 m neben dem markierten Spielfeld ist mit demselben Sportboden ausgestattet wie das markierte Spielfeld und frei von Hindernissen jeglicher Art. Sicherheitszonen nach DIN 18032.
	ja	nein
	

	Bei der Auswahl des Sportbodens werden verschiedene Aspekte berücksichtigt werden: Griffigkeit, Kraftabbau, Beständigkeit.
	ja	nein
	

	Zur Wahl des Sportbodens wird im Vorfeld eine umfassende Beratung in Anspruch genommen, zum Beispiel RAL Gütegemeinschaft Sporthallenböden. Die Richtlinien der Basketball-Bundesliga (easyCredit BBL) fordern einen Parkettboden für die Ligaspiele.  
	ja	nein
	

	Die Basketballgeräte (Korbanlagen) sind gegen Umfallen gesichert. Sie können zum Beispiel als Standkorbanlage ausgeführt oder an Wand oder Decke befestigt sein. 
	ja	nein
	

	Bei der Auswahl der Basketballgeräte (Korbanlagen) werden die gegebenenfalls notwendigen Vorrichtungen berücksichtigt. 
	ja	nein
	

	Die Wände sind ballwurfsicher und bis in 2 m Höhe über dem Fußboden ebenflächig, geschlossen und splitterfrei und besitzen keine rauen Oberflächen. Beachten Sie auch die weiteren Forderungen aus der DIN 18032-1 an Wände, zum Beispiel hinsichtlich Prallschutz. 
	ja	nein
	

	Spielfläche Eishockey

	Die Standardspielfläche wird durch eine umlaufende Bande begrenzt, deren Höhe 1,10 m über der Unterkante des Eises, also der zum Beispiel betonierten Piste, betragen muss. 
	ja	nein
	

	Die Bande ist flexibel. 
	ja	nein
	

	Der Abstand zwischen den einzelnen Bandenelementen beträgt auch im üblichen Belastungsfall höchstens 3 mm.
	ja	nein
	

	Der Bandenaufsatz ist ebenfalls flexibel. Er darf nicht aus Glas bestehen. 
	ja	nein
	

	Zwischen den einzelnen Schutzelementen des Bandenaufsatzes befindet sich auch im üblichen Belastungsfall keine Fuge. 
	ja	nein
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Frühere Verletzung



Beeinflussbare Faktoren  
(z.B. Ausdauer, Kraft, Beweglichkeit,  
physische und psychische Stabilität)



Nicht beeinflussbare Faktoren  
(z.B. Alter, Genetik)



Sportlerinnen und Sportler mit  
individuellen Voraussetzungen



Belastungen und Gefährdungen, die zu Verletzungen  
oder anderen negativen Auswirkungen führen können.



Belastungs- und Gefährdungsfaktoren, z.B. Umweltbedin-
gungen, Ausrüstung, Verhalten anderer Personen, Kollisio-
nen, Stürze, Non-Kontakt-Ereignisse (z.B. Richtungswech-
sel, Ausfallschritte, Landungen)



„Fitness“
Positive Trainingseffekte



„Erschöpfung“
Negative Trainingseffekte



Rehabilitation/ 
Return-to-Play



Z.B. Verletzung, 
(chronischer) Über-
lastungsschaden, 



Erkrankung
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